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Die Kultusministerkonferenz (KMK)

Aufgaben

 In der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder (kurz: 

Kultusministerkonferenz, kurz: KMK) arbeiten die für Bildung und Erziehung, 

Hochschulen und Forschung sowie kulturelle Angelegenheiten zuständigen 

Ministerinnen und Minister bzw. Senatorinnen und Senatoren der Länder zusammen. 

 Die Kultusministerkonferenz Beschlüsse haben empfehlenden Charakter für die Länder.

 Die Länder nehmen ihre Verantwortung für das Staatsganze selbstkoordinierend wahr. 

In Angelegenheiten von länderübergreifender Bedeutung sorgen sie für das notwendige 

Maß an Gemeinsamkeit in Bildung, Wissenschaft und Kultur.



Die Kultusministerkonferenz (KMK)

Thema sexualisierte Gewalt

 Die Kultusministerkonferenz (KMK) befasst sich mit dem Thema der sexualisierten 

Gewalt seit vielen Jahren intensiv und kontinuierlich. 

 Bereits 2010/2013 hat die KMK einen fachlichen Orientierungsrahmen für Schulen 

geschaffen -mit ihren „Handlungsempfehlungen der Kultusministerkonferenz zur 

Vorbeugung und Aufarbeitung von sexuellen Missbrauchsfällen und 

Gewalthandlungen in Schulen und schulnahen Einrichtungen“ (Beschluss der KMK vom 

20.04.2010 i. d. F. vom 07.02.2013).

 Berichterstatterin der KMK für Fragen der Gewalt in der Schule 



Warum sind Zahlen und Daten im Themenfeld der 

sexualisierten Gewalt so wichtig?

 Sexualisierte Gewalt ist keine Ausnahmeerscheinung, sondern Alltag und 

gesellschaftliche Realität und ist nicht an einen Ort gebunden: Sexualisierte 

Gewalt geschieht in der Familie, in Kitas, im Verein, in der Schule…

 Sexualisierte Gewalt kommt in allen gesellschaftlichen Schichten vor.

 Auch wenn die Zahlen schwer zu ermitteln sind: jedes missbrauchte Kind ist 

ein Kind zu viel, das missbraucht wurde.

 Es ist meist nicht der Fremde, sondern das Nahfeld und vertraute Personen.



Einige Fakten aus den Speak!-Studien/Hessen

(ausgewählte Zahlen zur Ergänzung an vorhergehenden Vortrag)

Für Schulen besonders bedeutsam sind Ergebnisse aus den Speak!-Studien, denn:

Bis zu 70% Peer-to-Peer Gewalt an Schulen: 

 ab dem 11./12. Lebensjahr erfolgen Übergriffe, viele gleichaltrige Täterinnen und 
Täter (14-18 Jahre)

 hohe Peer-to-Peer Gewalt, in Förderschulen doppelt so hoch wie in Regelschulen

 vor dem 11./12. Lebensjahr sind die Täterinnen und Täter eher aus dem 
Erwachsenen Umfeld

 67% der Täterinnen und Täter sind zwischen 12-21 Jahren

→ hier müssen schulische Präventionsmaßnahmen ansetzen



Warum sind Schutzkonzepte an Schulen wichtig?

➢ Schule als zentraler Ort, um sexualisierten Missbrauch entgegenzutreten, da 

nahezu alle Kinder erreicht werden können.

➢ Schule kann ein Ort des Schutzes (Schutzort), aber auch ein Tatort sein →

sollte aber vor allem Kompetenzort sein:

 Schutzkonzepte an Schulen sollen helfen Schülerinnen und Schüler besser vor 

sexualisierter Gewalt zu schützen

 Ganzheitlicher Ansatz

 größere Handlungssicherheit aller Beteiligten (Sensibilisierung)

 Wissen und Informationen vermitteln

 achtsame und respektvolle Schulkultur



„Sexuelle Gewalt ist jede sexuelle Handlung, die an Kindern und Jugendlichen

gegen deren Willen vorgenommen wird [...]. Bei unter 14-Jährigen ist 

grundsätzlich davon auszugehen, dass sie sexuellen Handlungen nicht zustimmen 

können – sie sind immer als sexuelle Gewalt zu werten, selbst wenn ein Kind 

damit einverstanden wäre.“

(https://beauftragte-missbrauch.de/mediathek/publikationen/zahlen-und-fakten)

Digitale Gewalt im Netz mitdenken: Schutzkonzepte müssen auch für den digitalen 

Raum gelten. Schülerinnen und Schüler bewegen sich viele Stunden am Tag, meist völlig

unkontrolliert, im Netz und ermöglichen den Tätern und Täterinnen dadurch einen 

sehr einfachen Zugang zu ihnen. 

Definition von sexualisierter Gewalt/digitaler Gewalt



„Leitfaden zur Entwicklung und praktischen Umsetzung 

von Schutzkonzepten und Maßnahmen gegen sexuelle 

Gewalt an Schulen“

 Beschluss im Mai 2021 – Veröffentlichung März 2023

 Entwicklung eines Leitfadens, der hilfreiche praxisorientierte und schulbezogene 

anpassbare Materialien und Empfehlungen enthält

 Bezug zur Initiative „Kein Raum für Missbrauch“ und „Schule gegen sexuelle Gewalt“ 

der Unabhängig Beauftragen für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs

 orientiert sich an den Elementen des Schutzkonzeptes der UBSKM

 verdeutlicht den Mehrwert einer Schutzkonzeptentwicklung für die Schule

 reduziert die Komplexität der Aufgabe auf überschaubare Teilthemen

 strukturiert Abläufe und bietet einen Vorschlag zur Prozessgestaltung an



Ziel des Leitfadens

 Niederschwelliger Zugang, um mehr Schulen zu bewegen ein Schutzkonzept zu 

entwickeln

 Erleichterung im Schulalltag des Entwicklungsprozesses von und die Arbeit mit 

Schutzkonzepten 

 Wirksame Unterstützung von Schulen bei der Umsetzung in ihrer praktischen Arbeit 

(Unterstützung von Fachberatungsstellen)

 Verdeutlichung von Kompetenzort Schule, aber auch Schule als Tatort und Schutzort



Titelbild des 

Leitfadens bzw. 

Link auf KMK-

Homepage:

http://www.kmk.org/

fileadmin/Dateien/pd

f/Bildung/AllgBildung

/Broschuere_Leitfade

n_KMK-16-03-2023.pdf

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/pdf/Bildung/AllgBildung/Broschuere_Leitfaden_KMK-16-03-2023.pdf
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möglichen 

Prozessgestaltung



Beispiel:

2.Handlungsschritt



B: Beispiel zu 

Materialien zur 

Prozessgestaltung



A: Beispiel zu 

Materialien Elemente 

Schutzkonzept



Ergänzende Hinweise: 

Zahlen–Daten-Fakten

50%
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